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Lambertuccio ( wel mit Vio Spannung
Filippas Munde hängt

l, und 2
Oretta , Violanta . Still , und 2

2 zauerntkBoccaceio als

Winbertuerid und
Die Mädchen . Das Geſpenſ t !

rtuccio feſt au

laufen hinters Haus! .
Lambertuccio Gittert und lallt ). Ge. —- ſpenſt !
Fiametta iſt aus dem Garten Ach, nicht doch ! Ein

u2
Pfefferkrämer ?

Was willſt
mbertuccio ,

Bauernburſche
Boccaccio it
Lambertuccio . Ich bin
Boccaccio . Wartet !

dicker Bauch , rote Naſe , dur

D
Ao

ihi Dünne B ' iterige Kniee ,
es Geſicht , ja , ja ! Ihr ſeid es!

Lambertuccio kräf die Schulter ſchlagend.
So wurdet Ihr mir geſchildert .

Lambertuccio (für ſich), Unverſchämter Patron ! (la Was wollt
Ihr , Burſche .

Boccaccio . Ich komme wegen der Oliven .
Fiametta «für ſich. Dieſe Stimme ! Wenn er ' s wäre ?
Lambertuccio . Ach ſo, Dich ſendet alſo mein Pächter , Dummerjan ?
Boccaccio . Ja , Guer Pächter , Dummerjan !
Fiametta . Wie er ſich verſtellen kann !
Lambertuccio . Nun , was gibt ' s Neues bei Hautilio ?
Boccaccio . Aber fragt doch nicht ſo dumm !
Lambertuccio . Burſche !
Boccaccio . Ihr zwingt mich ja dadurch , Euch eben ſo dumm zu

antworten .

Nr . 14. Lied .

Boccaccio ( im Tone eines Bauerntölpeh ) .

12

So oft man mich nach „ Neuem “ fragt ,
Hab ' ſtets ' ne Dummheit ich geſagt .
Was ich auch red ' und zähle her ,
s iſt alles gar nichts Neues

5155Daß abends man zu Bette gel
Und morgens nicht gern früh Aufſteht,
Doch dann gleich Hunger ſpüret ſehr ,
Das — iſt euch doch nichts Neues mehr ? !

2

Daß Waſſer ſehr geſund mag ſein ,
Doch 11 ſchmeckt ein Gläschen Wein ,
Wird oft der Kopf 05 auch ſchwer ,
Das iſt doch gar nichts Neues mehr2 !
Daß Ehemänner werden oft
Von Frau ' n betrogen unverhofft ,



Kommt nur ein Jüngerer daher ,
Das iſt doch euſch nichts Neues mehr ? !

8.
( Mit Beziehung auf Fiametta .

Daß man nach holden Mädchen blickt

Und oft ſich ſtellt recht Ungeſchickt ,

Weil gern in ihrer Näh man wär ' , — 2
Das —iſt doch auch nichts Neues mehr !

(Schnell den Ton ändernd .
Doch wenn zu euch ich komme heut
Und ihr nicht — wie die andern ſchreit

Lambertuccio (hat dumm verwundert zugehört ; erſtaunt

Wo kommt denn dieſer Dummkopf her ?

Boccaccio (lachend. ) Seht Ihr , ich hab ' s voraus gewußt .
Lambertuccio . Alſo , marſch an die Arbeit !

Boccaccio . Gleich , wo ſoll ich anfangen ?
( Sieht die Mägde , die wieder furchtſam anſchlichen ; ſchreit erſchreckt. )

O ſanta Madonna !
Lambertuccio (ſchreckt zuſammen . ) Was gibt ' s ? Was gibt ' s ?

Boccaccio Geigt auf die Mädchen. ) Was iſt denn das da ?

Lambertuccio . Was ? Wo ?
Boccaccio . Das Geflügel da !

Lambertuccio . 8
Boccaccio . Nun

6553
lich — Gitiiſe⸗

Die Mädchen . O, Du Lümmel ! 8
Lambertuccivu . Das ſind Mädchen , die Dir bei der Arbeit helfen 2

werden .
Boccaccio längſtlich ) Mädchen , die mir —? Ah, dann geh ' ich

wieder ! (Will ab) .
Lambertuccio . Oho ! Warum ?

8

Boccaccio . Mädchen ! Das iſt zu gefährlich . Mädchen , das iſt ja

das , womit man ſich verheiratet , nicht wahr ? Was einem dann

betrügt !
Die Mädchen (auf ihn eindringend ) . Ei ſeht doch den Strolch !

Boccacciv ( vehrt ſie, wie man Federvieh ſcheucht). Pſcht ! Pſcht !

Kommt mir nicht näher ! veinerlich ) Ich fürchte für meine

Tugend !
Lambertuccio . Bleibe nur , Du wirſt in meinem Hauſe nie etwas

ſehen , das Deiner Tugend ſchaden kann , alſo fort an die Ar⸗

beit ! ( Will ihm einen Korb geben) .
Boccaccio ( wendet ſich und tut , als ſähe er erſt jetzt Fiametta ) . Ah !

Lambertuccio . Was gibt ' s denn ſchon wieder ?

Boccaccio (ehrerbietig ) . Eine Heilige ! Gekreuzigt ſich und zeigt nach

Fiametta ) .
Lambertucciv . Dummes Zeug ! Meine Tochter ! E

Boccaccio . O, das macht Ihr mir nicht weiß . Dazu ſeid Ihr viel
D,

zu häßlich ! Eine Heilige iſt ' s! Oh ! 4
( Kniet vor ihr nieder , küßt ihre Hände und flüſtert ihr zu. )

Süßes liebwertes Geſchöpf , ich bete Dich an !

Fiametta . Um Himmelswillen , Ihr verratet Euch !

Lambertuccio (reißt ihn heftig auf. ) Genug ! Genug ! Was fällt

Dir ein ? ' s iſt meine Ziehtochter , ein liebes , frommes Kind ,

aber durchaus keine Heilige !



Boccaccio (für ſich). Deſto beſſer !
Lambertuccio . Mach ' jetzt keine Flauſen weiter . Hinauf auf den

Baum !
Boccaccio (wendet ſich ſeufzend nach dem Baum) .

Ach ! ( fährt entſetzt zurück), . O, maledetto !
Lambertuccio (erſchreckty. Was gibt ' s ?
Boccaccio . Da ! Da oben ! ZSeigt auf den Baum) .
Lambertuccio . (Gafft hinauf . Was ?
Boccaccio . Nun , d Turteltaubenpaar ! Wie es ſchnäbelt und

girrt . Ich kann das nicht ſehen !
Lambertuccio . Turteltauben ? Ich ſehe nichts ?
Boccaccio . Aber freilich , ſeht nur oben links !

Klatſcht ſcheuchend in die Hände.
Prr ! Fort mit euch , ihr Tauben !
( Er hat ſich dabei Fiametta genähert , vor er nun niederkniet ; leiſe.

O, herrliches , wunderbares Frauen ö ie bete ich Dich an !
Fiametta (leiſe). Himmel , verratet Euch nicht !
Boccaccio (ſchelmiſch zu Lambertuccio , indem er Fiametta

Seht Ihr , wie der Tauber ſie küſſen will ?
Lambertuccio . Ich ſehe nichts !
Boccaccio . Seht Ihr , welch ' ſchwachen Widerſtand die ſchöne Taube

leiſtet ? Wie graziös ſie ſich nach rückwärts beugt ?
Lambertuccio (ſtarrt den Baum an) . Ich muß blind ſein , ich ſehe

nichts ?
Boccaccio . Nicht ? Nun , dann hört Ihr ' s vielleicht !

( Küßt Fiametta herzhaft , ſie ſchreit auf) .

küſſen will).

Lambertuccibo (dreht ſich ſchnell um) . He , was gibt ' s ?
Boccaccio (iſt ſchnell aufgeſprungen , zeigt in tölpelhafter Haltung auf den Baum) .

Auseinander geflogen ſind ſie , weil ein alter Geier in der Nähe
iſt !

Lambertuccio Merkwürdig ! Ich habe nichts geſehen . Auf den
Baum mit dir , jetzt , wo die Tauben fort ſind .

Boccaccio (ſeufzend), . . In Gottes Namen !
( Er ſteigt auf den Baum und wird oben in einer Offnung ſichtbar . Er wirft nach
Fiametta mit einer Olive . Dieſe blickt lächelnd auf. Er wirft ihr ein Kußhändchen zu.
Lambertuccio ſſetzt ſich, indem er ſich den Schweiß abwiſcht und zufächelt.

' s wird warm heute ( für ſich). Der Burſche iſt ſtrohdumm , aber
brav , ſittſam und tugendhaft , das bietet eine gewiſſe Garantie !

Boccaccio ( aufſchreiend . Oh, oh !
Lambertuccio . He , was gibt ' s ſchon wieder ?
Boccaccio . Oh, Meſſer Lambertuccio , pfui ! Das ſchickt ſich nicht !
Lambertuccivo . Was ?
Boccaccio (entrüſtetß . Daß Ihr ſo ohne alle Umſtände Eure Zieh

tochter umarmt und küßt !
Fiametta ( für ſich). Der Spitzbube !
Lambertuccio (erſtaunt ) . Ich umarme Fiametta ? Dazu brauche

ich lange Ayme !
Boccaccio ( wie oben) . O, ſchon wieder ! Pfui !
Lambertuccio ( ſpringt aufö. Schon wieder ?

Boccaccio . Und jetzt küßt ſie Euch ! Oh ! (Steigt vom Baume) . In
dieſem Hauſe bleibe ich keine Minute mehr . (will ab) . Addio !

Lambertuccio chält ihn zurück) . Dat erfrechſt Dich , zu behaupten ,
Burſche , daß ich jetzt eben Fiametta geküßt habe ?



Boccaccio . Und ſie Euch !
Lambertuccio ill ihn ſchla ich bringe Dich um , ich

meine Ziehtochter , ein Mädchen , das bald heiraten

ſoll , küſſen ? Ich bin nicht vom Baum da weg gekommen !
Boccaccio (weinerlichj. Und doch ſah ' ich ganz deutlich ! Ich ſagte

Euch ſchon , der Baum iſt verhext !
Lambertuccio (ängſtlich). Du glaubſt ?
Boccaccio . Ueberzeugt Euch ſelbſt !
Lambertuccivo . Wenn ich bedenke , was vorhin Filippa erzählte
Boccaccio . Nun , ſo ſteigt doch hinauf ! 2
Lambertuccio . Das will ich, und iſt ' s ſo , dann wird der Teufels

baum noch heute umgehauen !

Nr . 15. Finale .

Boccaccio (leiſe zu Fiametta .
Benützen wir den Augenblick !
Ich halte feſt mein ſüßes Glück .

Fiametta . Ihr ſeid zu kühn —

Voccaccio . Nahe bei Dir zu weilen

In trauter Zärtlichkeit
Iſt jetzt die köſtlichſte Gelegenheit .

Fiametta . O ſchweigt , laß mich ; Ihr geht zu ſveit .

Lambertuccio (auf dem Baume) .

Ha , welch Mirakel , hihihi !

Jetzt ſchlingt er ſeinen Arm um ſie . —
Den eignen Augen glaub ' ich kaum ;
O du verhexter Zauberbaum !

10. Auuftritt .
ro. Iſabella (aus dem Hauſe) .Lotteringhi . Pi

Lotteringhi (zu Iſabella , welche eine Flaſche und Gläſer trägt

Schenk ' ein und lade
Den Kavalier zum Trinken ein .

(zu Pietro ) Schenkt uns die Gnade ,

Zu verſuchen dieſen Wein .

Iſabella . Schau ' indeſſen nach ddem Faß !
Lotteringhi . Gar nicht nötig : Gut iſt das .

Iſabella . Hie und ſda fehlt ' s noch an Pech .
Lotteringhi . ' s iſt ſo dicht als wär ' s von Blech .

Wenn ' s aber muß ſein , —

Kriech ' ich nochmals hinein . (Es geſchieht. )

Pietro (zärtlich zu Iſabella ) .
Wir ſind allein ,

5

Allein zu zwei ' n , — 32
Das trifft ſich herrlich ,

Trifft ſich gut .
Iſabella (auf das Faßdeutend , in dem Lotteringhi ſteckt), Seid auf der Hut . 8

Pietro . Nektar wird dieſer Tropfen ,
Kredenzeſt Du ihn mir !
Dein Roſenmund bürgt mir ddafür .

Iſabella (kotettõ). Wie fein , wie zart !
Mein Prinz , Ihr ſchmeichelt anir .
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